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UNSER LOS
Ein Beilrag zur Dienslmädchenfrage von Mina Zürcher

Als Älteste einer töchtergesegneten
Familie wurde ich schon lange vor

dem Schulaustritt zum Dienstmädchen
bestimmt. Mutter wollte es so. Sie selbst
war in ihrer Jugend Dienstmädchen
gewesen, und als sie, 24 j ährig, meinen
Vater, ein kleinerer Handwerker, heiratete,

war sie ihm in jeder Beziehung
eine liebenswürdige, gute und tüchtige
Hausfrau. Sie sagte oft, dass sie in den
beiden Familien, wo sie diente, viel
gelernt hätte, und noch jetzt finde ich,
dass wir Kinder besser erzogen wurden,
als es sonst in unserm Stand üblich war.
Vater liebte sie sehr und wünschte nichts
sehnlicher, als dass wir Mädchen würden

wie sie.
Nach der Sekundärschule kam ich als

Dienstmädchen zu einer netten Familie
in die Stadt, und da zeigte es sich sofort,
wie gut Mutter vorgeschafft hatte. Man
war allgemein ganz erstaunt über meine
Geschicklichkeit und Kenntnisse in
häuslichen Dingen. Natürlich lernte ich dort
noch viel dazu und wurde dabei fast
wie die eigene Tochter gehalten. "Zwar
war mein Verdienst mehr als bescheiden,

doch hatte ich mich im Laufe jener
zwei Jahre zu einem prächtigen, sonnigen

Mädchen herausgewachsen, dem
sich später willig die Türen öffneten.

Nachdenklich wurde ich erst, als ich
in eine Familie mit mehreren Kindern
kam. Nicht nur, dass es von morgens
bis abends unglaublich viel zu tun gab,
die Kinder selbst hatten ihre helle Freude
daran, wenn sie mich plagen konnten.
Mich bei jeder Gelegenheit zu kratzen,
zu puffen und zu schlagen, war ihnen
eins. Als ich mich bei ihrer Mutter
deswegen beklagte, lachte sie belustigt auf:
« Aber, mein Gott, Mina, seien Sie doch
nicht so empfindlich, das tun alle Kinder

# Nein, wirklich, es Hess sich nichts
machen, und ich beschloss zu gehen.
Das war nun aber der Dame nicht recht,

und sie sagte : « Hören Sie, Mina, ich
weiss nicht, was Sie eigentlich vom
Leben erwarten, aber das eine kann ich
Ihnen sagen : jedes Jahr kommt eine
grosse Schar netter, frischer Mädchen
aus der Schule, die die ältern
Jahrgänge einfach auf die Seite schiebt. Es

geht nicht mehr lang, dann können Sie
zusehen, wie Sie Ihr Brot verdienen.
Kurz also, bleiben Sie bei uns, wir brauchen

immer eine Magd. Sie haben es

übrigens recht hier, wir haben Sie auch
gern, und dann können Sie später bei
uns das Gnadenbrot essen. »

Ich war erschüttert und unglücklich.
Man denke sich, ich war knapp 23jährig,
und man sprach schon vom Gnadenbrot!
Was hatte ich bis jetzt vom Leben
gehabt Doch nichts als Pflichten und
immer wieder Pflichten Schon zu Hause
hatte ich während fünf Jahren täglich
die Windeln für unsere Kleinen
gewaschen, und weitere vier Jahre für fremde
Kinder. Habe ich diese bis jetzt zärtlich
geliebt, so hatte ich plötzlich genug und
übergenug von ihnen. Wäre nicht ein
Teil Wahrheit in der Rede dieser Frau

gewesen, es hätte mir sicher weniger
gemacht. So aber schwand mein heiteres
Wesen zusehends. Todmüde fiel ich
abends ins Bett, um am Morgen unaus-
geruht, müde und nachdenklich wieder
aufzustehen. Endlich frei, fand ich nicht
sogleich wieder eine Stelle. Warum,
begriff ich noch nicht. Ein genauerer Blick
in den Spiegel zeigte es mir. Wenige
Monate in ungünstigen Verhältnissen
hatten genügt, aus mir ein nervöses,
mageres und hässliches Mädchen zu
machen.

Erst musste ich mich wieder irgendwie
in Form zu bringen suchen, bevor an
weiteres zu denken war. Schliesslich
fand ich eine Stelle zu einem ältern
Ehepaar, wo ich mehrere Jahre blieb.
Ich lernte heimlich fremde Sprachen.
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Lin Lsilrag 2nr OiSnstmäclolrsnlrags von L4ina Liirolrsr

^ 1s Ältssts sinsr töolrtsrgsssgnstsn
^7». Lamiiis v/nrcls iolr solron längs vor
clsrrr LoLnIanstritt 2nm OisnstmäcloLsn
lrsstimmt. l»luttsr rvollts ss so. Lis ssllrst
vrar in ilrrsr lngsncl Oisnstmäclolrsn gs-
rvsssn, nncl sis sis, 24jälrrig, msinsn
Vstsr, sin lclsinsrsr llanclrvsrlcsr, lrsira-
tsts, vrar sis iirrn in jscisr Lssislrnng
sins lislrsnsrvnrcligs, gnts nncl tnolrtigs
Ilanslran. Lis sagts olt, class sis in cisn
lrsrclsn kamilisn, rvo sis ciisnts, visl gs-
isrnt lratts, nncl nooir jst2t lincls ioir,
class rvir Xnnclsr lrssssr si2ogsn rvnrclsn,
als ss sonst in nnssrrn Ltancl nlrliolr rvar.
Vatsr lisizts sis ssirr nncl rvnnsolrts niolrts
ssirnlioirsr, ais class vrir I^läclolrsrr rvrir-
cisn rvis sis.

llaolr âsr Lslcnnclarsolrnls Lain ioir ais
Oisnstmäclolrsn 2U sinsr nsttsn Lamilis
in clis Ltaclt, nnâ cla 2sigts ss siolr solort,
rvis gnt L4nttsr vorgssolralkt lratts. l(/lan
rvar allgsmsin gan2 srstannt nlrsr insins
(lssolriolcliolrlcsit nncl I^snntnisss in Irans-
lioirsn Oingsn. llatnrliolr Isrnts ioir clort
nooir visl cla2n nncl rvnrcls clslrsi last
rvis clis sigsns Loolrtsr gslraltsn. '2vrar
vrar insin Vsrâisnst inslrr als lrssolrsi-
clsn, cloolr lratts iolr iniolr im. Lanks jsnsr
2rvsi lalrrs 2N sinsm präolrtigsn, sonni-
gsn li^âcloìrsn lrsransgsvraolrssn, clsm
siolr spätsr r/villig clis llrlrsn öllnstsn.

llaolrclsnlcliolr rvnrcls iolr srst, aïs iolr
in sins Lamilis mit mslrrsrsn Xlnclsrn
lcam. lliolrt nnr, class ss von morgsns
lris alrsncls unglanlrliolr visl 2N tnn galr,
(lis Xlnclsr ssllrst lrattsn ilrrs lrslls Lrsncls
claran, rvsnn sis miolr plagsn Iconntsn.
lVliolr lrsi jsclsr Qslsgsnlrsit 2n lcratssn,
2U pnlksn nncl 2U solrlagsn, rvsr ilrnsn
sins. ^.ls iolr miolr lrsi ilrrsr lvlnttsr (lss-

rvsgsn lrslclagts, Isolrts sis lrslnstigt ank:
« ^.lrsr, msin Llott, Ivlina, ssisn Lis cloolr
niolrt so smplincllioìr, clas tnn alls l^irr-
clsr » Llsirr, rvirlcliolr, ss lisss siolr niolrts
maolrsn, nncl iolr lrssolrloss 2N gslrsn.
Oas rvar nnn alrsr clsr Oams niolrt rsolrt,

nncl sis sagts « llörsn Lis, Ivlina, iolr
rvsiss niolrt, vras Lis sigsntliolr vom
Lslrsn srvrartsn, alrsr clas sins lcairn iolr
Ilrnsn sagsn: jsclss lalrr lcommt sins
grosss Lolrar nsttsr, lrisolrsr L4äc1olrsn

ans clsr Lolrnls, clis clis âltsrn lalrr-
gangs sinlaolr anl clis Lsits solrislrt. Ls

gslrt niolrt mslrr lang, clann lcönnsn Lis
Lmsslrsn, vris Lis Ilrr Lrot vsrclisnsn.
l^nr2 also, lrlsilrsn Lis lrsi nns, rvir Irran-
olrsn immsr sins l^lagcl. Lis lralrsn ss
nlrrigsns rsolrt lrisr, vrir lralrsn Lis anolr
gsrn, nnâ clann lcönnsn Lis spâtsr lrsi
nns clas (lnaclsnlrrot ssssn. »

Iolr v/ar srsolrnttsrt nncl unglnolcliolr.
lârr clsnlcs siolr, iolr rvar Icnapp LZjälrrig,
nncl man spraolr solron vom (lnaclsnlrrot!
1/Vas lratts iolr lris jst2t vom Lslrsn gs-
lralrt? Ooolr niolrts aïs ?lliolrtsn nncl im-
msr vrisclsr ?lliolrtsn! Lolron 2N llanss
lratts iolr rvälrrsncl lnnl lalrrsn taglioìr
clis âMirrclsIn lnr nnssrs Xlsinsn gsrva-
solrsn, nncl rvsitsrs visr lalrrs lnr lrsmâs
Xlrrclsr. llalrs iolr clisss lris jst2t 2ärtliolr
gslislrt, so lratts iolr plöt2liolr gsnng nncl
riìrsrgsnng von ilrnsn. Vl7ärs niolrt sin
Isil Malrrlrsit in clsr L^scls clisssr kran
gsrvsssn, ss lratts mir siolrsr rvsnigsr
gsmaolrt. Lo alrsr solrvrancl msin lrsitsrss
^sssn 2nsslrsncls. loclmncls lisl iolr
alrsncls ins Lstt, nm am l(/lorgsn nnans-
gsrnlrt, mncls nncl naolrclsnlcliolr rvisclsr
anÌ2nstslrsn. Lnclliolr lrsi, lancl iolr niolrt
soglsiolr rvisclsr sins Ltslls. Vl7arnm, lrs-
grill iolr noolr niolrt. Lin gsnansrsr Lliolc
in clsn Lpisgsl 2sigts ss mir. Vi7snigs
sonats in nngnnstigsn Vsrlrâltnisssn
lrattsn gsnrigt, ans mir sin nsrvösss,
magsrss nncl lrässliolrss lvläclolrsn 2N

maolrsn.
Lrst mnssts iolr miolr rvisclsr irgsnclrvis

in Lcrrm 2N lrringsn snolrsn, lrsvor an
rvsitsrss 2N clsnlcsn rvar. Lolrlisssliolr
lancl iolr sins Ltslls 2n sinsm ältsrn
Llrspaar, rvo iolr mslrrsrs lalrrs lrlislr.
Iolr lsrnts lrsimliolr lrsmcls Lpraolrsn.
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Amerika war mein Ziel. Ich halle
gehört, dass dort Dienstmädchen geachtet
seien und auch gut bezahlt würden. Ich
hatte keine Verwandten drüben, und die
Einreisebewilligung verzögerte sich allzu
sehr. So beschloss ich, wenn nicht nach
Amerika, so doch in den Süden zu
gehen, irgendwo ans Meer.

Ich fand eine Stelle in eine kleine,
weisse Marmorvilla, hart am Meer. Es

waren Engländer. Ich wurde als
Alleinmädchen engagiert, doch käme täglich
eine Frau für drei Stunden zum Helfen,
hiess es. Mein Dienst war eigenartig.
Vor allem hatte ich eine streng
vegetarische Diätküche zu führen. Gewiss,
das war nicht leicht, und doch war es
eine Freude, in diesem Hause zu arbeiten.

Die Frau selbst bekümmerte sich
nicht um den Haushalt. Aber das brauchte
sie ia auch nicht. Es war genug, dass sie
ihrem leidenden Mann die Zeit verkürzen

half, und wenn sie abends auf dem

Flügel spielte, dazu mit ihrer wunderbaren,

unendlich zarten Stimme sang, so
erfüllte das das ganze Haus mit Harmonie

und Glück. Kam ich dann in den
Salon, um gute Nacht zu sagen, so ver-
gass sie während der paar Jahre, die ich
dort war, nie zu sagen : « Gute Nacht,
Mina, wir danken Ihnen für Ihre Arbeit.»
Ja, in diesem Hause kam ich mir wie
irgendeine Hausangestellte, nicht aber
als Dienende vor.

Da zog der Tod in das Haus, und ich
wurde überflüssig. Zwar nahm mich später

eine Freundin der Dame bei sich als
Zimmermädchen auf. Es war aber nicht
mehr dasselbe. Jetzt erst fühlte ich die
Fremde, und ich fand, es sei Zeit, wieder
heimzugehen. Mutter war seit Jahren
Witwe und lebte nun mit dem jüngsten
Bruder in der Stadt.

Es war November, ein trostlos grauer
Nebeltag, als ich heimkam. Mutter war,
wie immer, die Liebe selbst. Und sie war

Nivea=Creme wirkt an heihen Tagen ange=
nehm kühlend. Bei unfreundlicher Witterung
schützt Nivea=öl gegen zu starke Abkühlung.

Schützen Sie Ihre Haut, indem Sie sie vor
dem Sonnenbade gründlich mit

NIVEA
einreiben. Beide begünstigen das Bräunen und

mindern die Gefahr des Sonnenbrandes. Man
wird Sie um Ihr sportlich braunes, gesundes

Aussehen beneiden. Aber nie mit nassem Kör=

per sonnenbaden und stets vorher einreiben.

^

VolIsfändig

he^eshellt

durch PI

LOt'^!

G., BASEL
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^.rrrsriics r/vsr nrsin ^isi. loir irstts gs-
irört, àsss clort Oisnstirrscioirsn Issoirtst
ssisn nnci, snoir gut irs^sirit rvnrcisn. loir
irstts icsins Vsrvrsncitsn clrnizsn, nnci ciis
LinroissirswilliANNI vsr^ögsrts sioir sii?n
ssirr. Lo irssoirioss ioir, vrsnn nioirt nsoir
^Vrnsriics, so ciooir in cisn Lncisn 2n gs-
irsn, irgsnciwo sns Vissr.

loir lsnci sins Ltsiis in sins icisins,
vrsisss iVisrrnorviils, irsrt srn Vissr. Ls

vrsrsn Lngisncisr. là rvnrcis sis ^Viisin-
inscicirsn sngsgisrt, ciooir icsins tsgiioir
sins krsn lnr cirsi Ltnncisn ^nrn Ilsiisn,
irisss ss, Ivlsin Oisnst wsr siNSNsrtig.
Vor siisrn irstts ioir sins strsnI vsgs-
tsrisoirs Oistlcnoirs ?n iriirrsn. (lswiss,
ciss wsr nioirt isioirt, nnci ciooir vrsr ss
sins krsncis, in ciisssin llsnss ?n sriosi-
tsn. Ois ?rsn ssiizst izsicninrnsrts sioir
nioirt nrn cisn llsnsirsit. ^.irsr ciss drsnoirts
sis is, snoir niât. Ls r/vsr gsnng, cisss sis
iirrsrn isicisncisn Ivlsnn ciis 2sit vsrìcnr-
2sn irsil, nnci vcrsnn sis siosncis snk cisin

kirigsi spisits, cis2N rnit iirrsr rvnncisr-
irsrsn, nnsnciiioir ^srtsn Ltinrrns ssng, so
sriniits ciss ciss gsn^s llsns rnit llsrino-
nis nnci (linoic. Xsrn ioir cisnn in cisn
Lsion, nin ilsoirt 2N SSISN, so vsr-
Isss sis rvsirrsnci cisr pssr isirrs, clis ioir
ciort rvsr, nis ^n ssgsn : « (lnts iisoirt,
iViins, rvir cisnlcsn lirnsn iiir lirrs ^,rizsit.»
is, in ciisssrn llsnss Icsin ioir inir rvis
ir^oncisiirs llsnssngsstsiits, niât siosr
sis Oisnsncis vor.

Os ^0I cisr loci in ciss llsns, nnci ioir
°wnrcis üizsrllnssiI. ^rvsr nslrin nrioir sps-
tsr sins lrsnnciin cisr Osrns izsi sioir sis
^irnrnsrrnscioirsir sni. Ls vrsr sdsr niât
rnsirr âssssids. lst^t srst iiiirits ioir ciis
krsincis, nnci ioir isnci, ss ssi ^sit, rviscisr
irsiin^nIsirsn. I^nttsr rvsr ssit lsirrsn
Mitrvs nnci Isdts nnn rnit «àsin jnnAstsn
Lrucisr in cisr Ltscit.

Ls rvsr iiovsrnizsr, sin trostlos Irsnsr
ilsizsitsg, sis ioir irsinricsrn. Ivinttsr wsr,
vris inrinsr, ciis I-isirs ssidst. Onci sis rvsr

ilivso-drsms rvirlct cnr iisiàsn i^ogsri ciogs-
neirm !csir!snc!, ösi osirsosci!ici>sr Wittsrusg
scirükt iiivsa-di! gsgss nr storics ^Iricüirlung,

^cirüksc, 8is lirrs iiout. iscîem ^is sis vor
c!sm ^onrisnlrcicis grürrcllicii mit

^iiv^
sinrsii>ss. ösicls iisgünstigsn clos öröunsn usci

miscisrri ciis (ösioirr cisz ^oonsni>ror>ciss. ivicm

wirci ^is cim Iiir sportliclr Irraunss. gssunclss

^usssirsn Izsssicisri, ^Irsr nis mit nassem Körper

sonnsnlzllcisn nnci stets vorlrsr sinreilrsn,

Voll^

^s^ssiellt

ciurc^i ?1^^
61



ralvo<^
garantieren ein tadelloses
Funktionieren des

FR. SAUTER A.-G, Basel

umammaamamn

Hiansli Pacht,
SfraMivorKraft-,
isf gfefsfroli:
durch Banaijo!

BANAOÇ
NAGO ÖLTEN C-A

vielleicht auch ein wenig stolz auf ihre
heimgekehrte Tochter, die sie frischer
und schöner fand, als wo sie ausgezogen
war. Restlos gab ich mich der Freude
hin, wieder frei und daheim zu sein.
Welch ein Glück, Weihnachten das
erstemal seit 15 Jahren mit der Mutter
feiern zu können Langsam sah ich mich
dabei nach einem andern Wirkungskreis
um. Es war bei uns Brauch, dass jedes
der Kinder, das schon verdienen konnte,
der Mutter Kost und Logis bezahlte,
wenn es heimkam. Dies ist nur gerecht,
und doch wurde ich etwas missmutig,
solange nichts Passendes gefunden zu
haben. Mutter tröstete mich zwar, es sei
mit den guten Stellen wie mit den
sonnigen, preiswerten Wohnungen, sie seien
meistens besetzt.

Endlich, Ende Januar, glaubte ich das

Richtige gefunden zu haben. Es war ein
selbständiger Posten in einem
Einfamilienhaus von 10 Zimmern. Wasch- und
Putzfrau sicherte man mir zu, auch war
die Bezahlung anständig. Aber welche
Enttäuschung Es scheint, als ob ich in
die Hölle geraten wäre. Am ersten Abend
drückt mir die Dame ein Heft in die
Hand, dessen Inhalt ich bis zum Morgen
auswendig lernen soll. Es sind 32 Seilen,
eng beschrieben, mit fast unleserlicher
Schrift. Alles lauter Regeln für mich.
Wie ich mich zu benehmen hätte,
wie zu grüssen, wie der Hund
gepflegt werden müsse, und dass ich,
wenn man mit mir zu sprechen wünsche,

nur mit weisser Schürze zu
erscheinen hätte. Ferner das ganze Tagewerk

für eine Woche, mit den unglaublichsten

Anordnungen. Das also soll ein
selbständiger Posten sein. Eine unsägliche

Bitterkeit steigt in mir auf,
verstärkt durch das eiskalte, nicht mit dem
Nötigsten versehene Stübchen.

Die ersten Tage sind kaum zum Durchhallen,

die Arbeitszeit beträgt 15 bis 16

Stunden. In der Küche wird alles
abgewogen, Butter, Konfitüre und Zucker
weggeschlossen. Kaffee- und Teeresten
werden in zwei defekten Kännchen
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Okì. L/t.Od'OIì ^.-Q, Lasel

kànsli l'âà.
SlrsMvorXi'à
is^à^sû'oli:
liurcliLana^o!

dl^QO OO^OIVi

visilsioirt suoir sin vrsnig stoi^ sui iirrs
Irsiingslrsirrts Hoolrtsr, dis sis irisoirsr
und soirönsr isnd, sis rvo sis susgs^ogsn
vrsr. Xsstios gsir ioir inioir dsr Lrsuds
Irin, rvisdsr irsi und dsirsiin !Zu ssin.
Vsioir sin diüoir, Vilsiirnsolrtsn dus
srstsrnsl ssit IS dsirrsn init dsr Ivluttsr
isisrn ?u irönnsn! Lsngssrn ssir ioir rnioir
dsirsi nsoir sinsin sndsrn Wlrirungsirrsis
urn. Ls v/sr irsi uns Lrsuoir, dsss jsdss
dsr Xindsr, dss soiron vsrdisnsn ironnts,
dsr k/luttsr Xost und Logis Ks2sirits,
rvsnn ss irsirnirsrn. Oiss ist nur gsrsolrt,
und doolr vrurds ioir strvss nrissrnutig,
soisngs nioirts Lssssndss gsiundsn ?u
irsirsn. iduttsr tröststs rnioir ?rvsr, ss ssi
rnit dsn gutsn Ztsiisn vris ruit dsn son-
nigsn, prsisrvsrtsn'Woirnungsn, sis ssisn
insistons Izssst2t.

Lndiioir, Lnds Isnusr, gisuizts ioir das

Rroirtigs gsiundsn ?u irsdsn. Ls rvsr sin
sslirstsndigsr Lostsn in sinsin Linisnri-
iisnirsus von KZ ^irnrnsrn. V^ssoir- und
Lut^irsu siolrsrts rnsn rnir 2U, suoir rvsr
dis Lsrisiriung unständig, ^.Irsr rvsioirs
Lnttsusoirung! Ls solrsint, sis oiz ioir in
dis Höils gsrstsn rvsrs. ^.rn srstsn ^.dsnd
drüoirt rnir dis Osrns sin Hsit in dis
Idsnd, dssssn Inirsit ioir iris ?urn i^iorgsn
susrvsndig Isrnsn soii. Ls sind Z2 Lsitsn,
sng irssoirrisirsn, rnit isst unisssriioirsr
Zoirrüt. ^.IIss Isutsr Xsgsin iür inioir.
1/Vis ioir rniolr ?u izsnsirnrsn irstts,
rvis 2u grüsssn, rvis dsr Hund gs-
piisgt vrsrdsn rnüsss, und dsss ioir,
rvsnn insn rnit rnir 2U sprsoirsn rvün-
soirs, nur rnit vrsisssr Loirür^s ?u sr-
soirsinsn irstts. Lsrnsr dss gsnös Lsgs-
vrsrir iür sins "Wooirs, rnit dsn ungisuiz-
iioirstsn ^.nordnungsn. Oss siso soil sin
ssiiostsndigsr Lostsn ssin. Lins unssg-
lioirs Littsrirsit stsigt in rnir sui, vsr-
stsrirt duroir dss sisirsits, nioirt rnit dsrn
ilötigstsn vsrssirsns Ltüizoirsn.

Ois srstsn Isgs sind irsurn ?urn Ouroir-
Irsitsn, dis ^rirsits^sit izstrsgt 15 Iris là
Ztundsn. In dsr ^üoirs rvird siiss sdgs-
vrogsn, Luttsr, X^oniitürs und ^uoirsr
vrsggssoiriosssn. Xsiiss- und Lssrsstsn
vrsrdsn in ^vrsi dsisirtsn Xsnnoirsn
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aufbewahrt, sie dienen mir am folgenden

Tag zum Frühstück und Zvieri. Am
Sonntagvormittag füllt mir die Dame ein
winziges Senftöpfchen mit der billigsten
Lenzburger Konfitüre, die für die ganze
Woche halten soll. Mein Essgeschirr ist
roh und defekt, über allem ist ein Geist
von Armut und Geiz, dabei sind es gut
situierte Leute.

Meine Arbeit wird weder anerkannt,
noch geschätzt. Völlig erschöpft verlasse
ich diese Stelle nach einem Monat und
komme heim zur Mutter. Ja, du liebe
Zeit, was würde aus mir werden, wenn
sie nun nicht mehr da wäre Sie findet,
ich solle mich zuerst etwas erholen,
dann könne man weiter sehen. Ja, Mutter,

aber ich habe genug vom Dienen.
« Wie du willst », sagt sie.

Nun geht's auf die Arbeitssuche. Was
soll ich sagen, tage-, ja wochenlang ohne
jeden Erfolg, meistens mit der Bemerkung,

es komme nur eine jüngere und
dann nur ausgelernte Kraft in Frage. Ich
bin jetzt 36 Jahre alt und sollte schon
zum alten Eisen kommen Mehr als
unter den Schikanen der letzten Stelle
leide ich nun unter der Arbeitslosigkeit.
Ich kann nicht mehr essen, nicht mehr
schlafen, und wenn ich Mutter etwas
helfen will, fühle ich mich sofort
überflüssig. Ein grenzenloses Heimweh nagt
an mir, nicht eigentlich nach irgend
jemand, vielleicht nur nach Sonne und
bessern Verhältnissen. Einen Augenblick
kommt mir jene Frau in den Sinn, die
mir mit 23 Jahren das Gnadenbrot anbot.

Letzthin kam ich mit der Vorsteherin
des städtischen Arbeitsamtes ins
Gespräch. «Was waren Sie bis jetzt?»
fragt sie. Ich sage es. « Wollen Sie mir
das nächste Mal Ihre Zeugnisse bringen

» Ich bringe sie ihr. Sie liest sie
aufmerksam durch, sieht mich dann ganz
erstaunt an : « Aber, aber, Sie haben
gute, ja glänzende Zeugnisse, warum
wollen Sie denn nicht mehr dienen, ich
hätte da einige ganz nette Stellen für
Sie. »

« Ich kann einfach nicht mehr », war
meine Antwort.

die richtigen Tricot-Unterkleid-
chen für lebhafte Kinder. Un-
verwüstlicheQualität und doch
billig. Halten warm, ohne lästigwarm

zu geben, spannen nicht
und reißen nicht. Praktischer
Schluß.

\X?issenschaffler vonWeltruf und 36 OOOÄrzde
empfehlen auf Grund
jahrzehntelanger
Erfahrung Kaffee Hag,
weil er coffeinfrei ist.—
Kaffee Hag schont Herz
und Neroon,weil ihm das
Coffein,das so viele
Menschen nicht verlragen,
entzogen ist.Die Qualität
ist unübertrefflich,
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srrllrsrvslrrt, sis clisnsn mir sm lolgsrr-
clsn Isg ^nm Lrrrlrstrrolc rrncl ?ivisri. ^.m
Lonntsgvormittsg Irrllt mir clis Osms sirr
rvin^igss Lsnltöplolrsn mit clsr lrilligstsn
Lsn^lrnrgsr Xonlitrrrs, clis Irrr clis gsnss
Moolrs lrsltsn soli. Vlsin Lssgssolrirr ist
rolr nncl clslslct, rrlrsr sllsm ist sirr (lsist
voir ^.rmrrt nncl (lsi?, clsìrsr sincl ss gnt
sitnisrts I-snts.

I^sins ^.rlrsit rvircl rvsclsr snsrlcsnnt,
noolr gssolrstöt. Völlig srsolröpit vsrlssss
rolr clisss Ltslls nsolr sinsm Vlonst nncl
lcomms lrsim ?nr l/lnttsr. ils, à lislrs
^!sit, vrss rvnrcls sns mir rvsrclsn, v/snn
sis rrrrrr rriolrt mslrr cls rvsrs? Lis linclst,
iolr solls miolr 2nsrst strvss srlrolsn,
clsnn lcönns msn rvsitsr sslrsrr. ils, Vlrrt-
Isr, slzsr iolr lrslrs gsnng vom Oisnsn.
« Mis clrr v/illst », ssgt sis.

llrrn gslrt's sul clis ^.rlrsitssnolrs. Mss
soll iolr ssgsn, Isgs-, js rvoolrsnlsng olrns
jsclsn Lrlolg, msistsrrs mit clsr Lsmsr-
Icnng, ss lcomms rrrrr sirrs jnngsrs nncl
clsnn rrrrr snsgslsrnts Llrslt in Lrsgs. Iolr
Lin ^st^t Zà lslrrs slt rrrrcl sollts solrorr
^nm sltsn Lissn lcommsn? Vlsìrr sls
rrrrtsr clsrr Lolrilcsnsn clsr lst-ltsn Ltslls
lsicls iolr rrrrrr rrrrtsr clsr ^.rlrsitslosiglcsit.
Iolr lcsnn rriolrt mslrr ssssrr, rriolrt mslrr
solrlslsn, rrrrcl rvsrrrr iolr lVrrttsr strvss
lrslisrr will, irrlrls iolr miolr soiort nìrsr-
lìnssig. Lin grsn^snlosss llsimwslr nsgt
sn mir, niolrt sigsntliolr nsolr irgsncl js-
msncl, visllsiolrt nnr nsolr Lonns nncl
Lssssrn Vsrlrsltnisssn. Linsn ^.ngsnLliolc
Icommt mir jsns Lrsrr in clsn Linn, clis
mir mit 2Z lslrrsn clss (lnsclsnlrrot snlrot.

Lststlrin Icsm iolr mit clsr Vorstslrsrin
clss stàcltisolrsn ^rlrsitssmtss ins (ls-
sprsolr. «Mss wsrsn Lis Iris jst?t »

Irsgt sis. Iolr ssgs ss. « Mollsn Lis mir
clss nsolrsts L/lsl Ilrrs ^sngnisss Lrin-
gsn » Iolr Lrings sis ilrr. Lis lisst sis
srrimsrlcssm clnrolr, sislrt miolr clsnn gsn^
srstsnnt sn : « ^VLsr, sLsr, Lis lrslrsn
grrts, is glsn^sncls ^sngnisss, wsrnm
wollsn Lis clsnn niolrt mslrr clisnsn, iolr
lrstts cls sinigs gsn? nstts Ltsllsn trrr
Lis. »

« Iolr lcsnn sinlsolr niolrt mslrr », r/vsr
msins Antwort.

ciis cictliigsli Icicot-Ulriecicisiö-
cksn illc isdksits Xlcicisr. Un-
vsrv/llst!lctlsL>lrs!!iàt usci ciocir
biüig. tlsitss wscm.okss isstlg-
v/scm gsbsn, spgcmss sictlt
ur>6 rsllZss sictit. iVsktlsotlsr
LciliuK.

^X?íssensàcl.Mel' vonàlìru.^ und )6 OOO^^ìe
ernpfeìi.ìen. 6runoî.
íàrseìi.nìelan^el' èr-

^veîl or co55eîn^reî ís5.^
KaEee ting sàonì tîer^
und tierven.^oeil. íìun dus
Cokfeín.dus so viole àn-
sâon niât vertrugen,
eàogen ist.Die Qualität
ist unudertrektlià.
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«Was heissl das, ich kann nicht mehr?
Wohin soll ich mit den vielen Mädchen,
wenn keines mehr dienen will Stellen
Sie sich doch nicht so bockbeinig Einmal

haben Sie vielleicht schlechte
Erfahrungen gemacht, das andere Mal treffen

Sie es wieder besser. Sehen Sie, fast
alle Berufe sind überfüllt, nur
ausgerechnet dienen will niemand mehr. Das
ist doch sicher auch ein Beruf und nicht
der schlechteste. »

Darauf ich :

« Sehen Sie, Fräulein, Sie haben nie
gedient, Sie wissen nicht, was das heisst.
Zudem, welche Aussichten hat ein
Dienstmädchen, wenn es nicht das Glück hat,
zu heiraten Wie oft kommt das vor,
dass Hausfrauen ihren Mädchen von
vornherein jede Bekanntschaft verbieten

Heisst das nicht, Menschenrechte
mit Füssen treten Was uns fehlt, ist
der Familientisch und das Heim. So wie
es jetzt ist, ist man zu lange beieinander
und zu nah. Zwei Bildungsschichten tref¬

fen sich hier, die sich auf die Länge
nicht immer vertragen können. Es wäre
um vieles besser, wenn das Dienstmädchen

ausserhalb der Arbeitsstelle essen
und schlafen könnte, wie es bei andern
Berufen auch der Fall ist. Und dann
sollte die Arbeitszeil herabgesetzt werden.

Zwölf Stunden Tagesarbeit ist
immer noch genug. »

Es vergeht fast keine Woche, ohne
dass in den Frauenbeilagen unserer
grössern Tageszeitungen das
Dienstmädchenproblem behandelt wird. Ja,
selbst Herren mischen sich darein und
wollen die Mädchen statt im Geschäft
im Haushalt versorgt wissen. Sie werden

die Frage nicht lösen können, weil
sie sie nur von aussen betrachten.

Nachwort der Redaktion
Es ist leicht, sich allgemeinem sozialen

Mitgefühl hinzugeben. Dieses soziale

Mitgefühl hat aber nur dann einen Wert,
wenn wir es zumindest unserer aller-

Fürchten Sie sich
nicht zu lächeln

Können Sie unbesorgt
lächeln, wenn Sie nicht sicher
sind, reine, strahlende Zähne

und einen frischen Atem
zu haben

Colgate's sichert Ihnen Beides.

Sie reinigt infolge ihres
tief eindringenden Schaumes

die Zähne gründlich
und enthüllt ihren Glanz.
Ihr köstlicher Geschmack

macht den Atem frisch und
angenehm.
Putzen Sie Ihre Zähne morgens

und abends mit
Colgate's. Ihr Zahnarzt
empfiehlt sie Ihnen, da er
weiss, dass keine andere
Zahnpasta wirkungsvoller
ist. Kaufen Sie noch heute

eine Tube von Ihrem
Händler.

MITTLERE
TUBE

0.65
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«Was ksisst clas, ick kann nickt mskr?
Wokin soll ick mit clsn vision kläclcksn,
vcsnn ksinss mskr clisnsn vcill? Ltsllsn
Lis sick clook nickt so kockksiniI! kin-
inal kaksn Lis visllsickt scklsckts Kr-

iakrnngsn gsmackt, clas anclsrs Klal trsl-
isn Lis ss wisclsr kssssn Lsksn Lis, last
alls Lsrnis sincl nksrlnllt, nnr ansgs-
rscknst clisnsn will nisrnancl mskr. Das
ist clock sicksr anck sin Lsrni nncl nickt
clsr scklscktssts, »

Oaranl ick:
« Lsksn Lis, kränlsin, Lis kaksn nis

gsöisnt, Lis v/isssn nickt, was clas ksisst.
^nclsm, wslcks ^.nssicktsn kat sin Oisnst-
mäclcksn, wsnn ss nickt clas Qliiclc kat,
^n ksiratsn? Wis olt lcoinint clas vor,
class Ilanskransn ikrsn kläclcksn von
vornksrsin jscls Lskanntsckalt vsrkis-
tsn! llsisst clas nickt, klsnscksnrsckts
mit küsssn trstsn? Was nns ksklt, ist
clsr kamilisntisck nncl clas llsim, Lo wis
ss jst?t ist, ist man ?n lan^s ksisinanclsr
nnil 2u nak, ?wsi LilclunISSckicktsn trsl-

isn sick kisr, clis sick ani clis kän^s
nickt immsr vsrtraISN lcönnsn, ks wärs
nm vislss kssssr, wsnn clas Oisnstmäcl-
cksn ansssrkalk clsr àksitsstslls ssssn
nncl scklaisn könnts, wis ss ksi anclsrn
Lsrnisn anck clsr kall ist. Ilncl clann
sollts clis ^.rksits2sit ksrakgssst^t wsr-
clsn. ?wöli Ltnnclsn kaISsarksit ist im-
msr nock IsnnI. »

ks vsrgskt last ksins Wocks, okns
class in clsn kransnksilaASN nnssrsr
Nrösssrn laIss^sitnnIsn clas Oisnst-
mäclcksnproklsm kskanclslt wircl. la,
sslkst llsrrsn miscksn sick clarsin nncl
wollsn clis kläclcksn statt im (lssckäit
im llanskalt vsrsorgt wisssn. Lis wsr-
clsn clis krags nickt lössn lcönnsn, wsil
sis sis nnr von ansssn kstracktsn.

I^Iacliwort clsr lîsclslclion

ks ist lsickt, sick allgsmsinsm so^ia-
lsn iVlitIsinkl kin^ngsksn. Oissss socials

KlitIsinkl kat aksr nnr clann sinsn Wsrt,
wsnn wir ss ^nminclsst nnssrsr allsr-

kllrckîsn Lie sick

können Lis nnkesorgt là-
ekeln, wenn Lis nickt sicker
sincl, reine, strnklencle?i>k-
ne nncl einen Iriscken tktem
2n koken?
Lolgote's sickert Iknen Lei-
cles. Lie reinigt inlolgs ikres
ticl einclringenclen Lckon-
mes clic ^âkne grnncllick
nncl entknllt ikren Olon^.
Ikr köstlicker Oesckmock

mockt clen àem Irisck nncl
ongenekm.
l'ntxen Lie Ikre ?ökne mor-
gens nncl okencls mit Lei»
gate's. Ikr ^aknar^t emzz-
lleklt sie Iknen, clcc er
weiss, «lass keine anàers
^aknposta wirkungsvoller
ist. Honlen Lie nock ken-
te eine linke von Ikrem
Lsncller.

lusc

0.66
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nächsten Umgebung zugute kommen
lassen, zum Beispiel unserm Dienstmädchen.

Was können wir Frauen praktisch tun,
heute und morgen und jederzeit, um
unserer Hausangestellten das Leben
angenehmer zu machen

Gewiss wollen wir nett und freundlich
sein,- aber das ist nicht alles. Wir können

vielleicht ausserdem beim Einstellen
eines neuen Mädchens auch ein nicht
mehr ganz junges berücksichtigen, denn
wir wissen, dass sich vor dem altern
Mädchen manche Türen verschliessen.
Aber was das Wichtigste ist: wir sollten
einen geselligen Verkehr des Mädchens
nicht nur dulden, sondern wenn immer
möglich fördern. Da ein Dienstmädchen
beruflich doch keine Aufstiegsmöglichkeilen

hat, da es im Gegenteil mit dem

Alter immer schwerer wird, gute Stellen
zu finden, scheint die natürliche und
günstigste Zukunftsaussicht eine Heirat.

Wenn wir nun aber, nur aufs eigene
Interesse bedacht, den geselligen
Verkehr des Dienstmädchens soviel als möglich

unterbinden, was sicher nicht so

selten geschieht, so erschweren wir ihm
dadurch spätere Heiratsmöglichkeiten.

Sorgen wir deshalb im Gegenteil
dafür, dass unser Dienstmädchen, welches
nach besten Kräften seinen gewiss sehr

entsagungsvollen Beruf ausübt, seine
freie Zeit möglichst viel mit Freundinnen

und Bekannten zubringen kann
Nur so tragen wir dazu bei, es vielleicht
vor einer ebenso freudlosen und bittern
Zukunft, wie sie die Verfasserin dieses
Aufsatzes schildert, zu bewahren.

H. G.

I Ewiges Qeheimnis

der Schönheit
Das Olivenöl allein gibt Palmolive
ihre grüne Farbe.
Ihre Haut braucht Olivenöl, um ihre Schönheit
zu erhöhen. Das hat sich von Cleopatra's Zeit
bis heute nicht geändert. Seit 3000 Jahren istOlivenöl
zur Verschönerung des Teints begehrt. Darum
benutzen so viele Frauen heute Palmolive-Seife, denn
sie wissen, daß bei ihrer Herstellung in der Hauptsache

Olivenöl verwendet wird, dieser einzigartige
Balsam für den Teint!

Palmolive-Seife u>ird in der Sch
hergestellt und stets in einer oli<ven
grünen Packung verkauft. Achten
Sie aufdas schwarze Hand
der Goldaufschrift Palmoli ve.

Nichtshat sich geändert,

nur der Frei«.
Die gleiche Palm-
olive-Seife — die
gleiche Menge
Olivenöl — der gleiche
kostbare Balsam.

Palmolive S. A Zürich, Talstr. 15 0.50
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Olivenöl

nâokstsn OlNgsKuNI 2UIUtS korninsn
lusssn, 2urn LsispisI unssrrn Oisnstrnâcl'
oksn.

Mus könnsn wir kruusn prulctisok tun,
ksuts unci rnorIsn unâ jsàsr?sit, urn
unssrsr iûuusunAsstsIItsn cius ksksn un-
Isnskrnsr ^u inuoksn?

Qswiss wollsn wir nstt unci irsunâliok
ssin,- uksr âus ist niokt ullss. Mir kön-
nsn visllsiok.t uusssrcisin ksirn kinstsllsn
sinss nsusn klûâcksns uuok sin niât
rnskr INN2 junIss ksrüolrsioktiNsn, âsnn
wir wisssn, àuss siok vor cisin âltsrn
K4ûâoksn rnunoks lürsn vsrsoklissssn.
^ksr wus cius MioktiIsts ist: wir solltsn
sinsn gsssIIiAsn Vsrkskr ciss IVlücioksns
niokt nur clulcisn, sonâsrn wsnn irnmsr
rnögliok iörcisrn. Ou sin Oisnstrnücloirsn
ksruiliok ciook ksins ^ukstisAsrnoNliok-
ksilsn kut, âu ss irn (ns^sntsil rnit àsrn

^Itsr iinrnsr sokwsrsr wirâ, guts LtsIIsn
2U iinâsn, soksint «àis nutürlioks unà
NÜnstiIsIs ^ulcunitsuussiokt sins Osirut,

Msnn wir nun uksr, nur suis sigsns
Intsrssss ksciuokt, cisn Nssslligsn Vsr-
kskr àss Oisnstrnûàoksns sovisl sis rnög-
liok untsrkinâsn, wus sioksr niât so

ssltsn gssokiskt, so srsokwsrsn wir ikrn
àuàrok spütsrs ^sirutsrnogliokirsitsn,

Zorgsn wir cisskulk irn (nsgsntsil äs-

iür, âuss unssr Oisnstrnâàoksn, wslokss
nuok ksstsn Kirüktsn ssinsn gswiss sskr
sntsugunIsvollsn Lsruk uusükt, ssins
irsis 2sit rnÖNlioirst visl rnit krsunclin-
nsn unci Lskunntsn ^ukringsn lrunn!
klur so trsgsn wir «àu^u ksi, ss visllsiokt
vor sinsr sksnso irsuâlossn unà kittsrn
^ulrunit, wis sis âis Vsrkusssrin «àissss

^uksut^ss sokilâsrt, 2U kswukrsn.

/ ^7iàM'

llire Ilnnt drnuckt Olivenöl, urn ilrre Zelrönlieit
5U erliölren. ^ On« lint siel, von LIeopntrn's ?eit
Inslieute nielit ßenn«lertä Zeit ZölZV ^nlrren istOIivenöl
-:ur Verscknnerunß «les l'eints beßelrrt. Onruin l>e
nutzen so viele Osuen Ireute ?nlnrolive-8eike, ^enn
sie «vissen, «Ink t>ei ilirer llerstellunA in cler llnupt-
snelre Olivenöl verrvernlet vvir«l, «lieser eiyxi^nrti^e
önlsnrn tür «len l'eint! >
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